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Die Vegetations-Verhältnisse des mittleren und östlichen

Ungarns und angrenzenden Siebenbürgens.

Von A. Kerner.

LXXI.

1304. Sahia nufans L. — Auf Wiesen und grasigen Plätzen.

Auf der Kecskem. Landhohe bei Kecskemet; in der Tiefebene zwischen

Abony und Czegied und nach Kit. auch im Bekeser Komitate. —
Diluv. Lehm- und lehmiger Sandboden. 75—95 Met.

1305. Sahia silvestris L. — Auf trockenen Wiesen und an

grasigen Plätzen, an Rainen und Dämmen, an Weinbergsrändern, an

den Seiten der Hohlwege, seltener auch an Wäldrändern. — Im
mittelungar. Berglande bei Gross Maros, Gran, Set. Andrae, Visegrad,

Ofen; auf der Kecskem. Landhöhe bei R. Palota, Pest, Soroksar,

Steinbruch, ÜUö, Monor, Pills, Nagy Koros; bei Jäsz Apäti; in der

Tiefebene bei Egyek und zwischen Czegied und Szolnok ; am Ostrande

der Debrecziner Landhöhe bei Majteny; im Bereiche des Bihariageb.

bei Grosswardein und Monesa. — Trachyt, Kalk, tert., diluv. u. alluv.

Lehm- u. Sandboden. 75—410 Met.

1306. Salvia nerticillata L. — An grasigen Plätzen an Dämmen,
Rainen, Weinbergsrändern, Flussufern, auf wüstem Sandboden, an

Schuttstellen in Durfern und stellenweise auch auf bebautem Lande.

Im mittelungar. Berglande auf dem Nagy Eged und Hajduhegy bei

Erlau; bei Gross Maros, im Wolfsthal, auf dem Schwabenberg und
Adlersberg bei Ofen; auf der Kecskem. Landhöhe bei R. Palota, So-

roksar, Monor; bei Jäsz Apäti; in der Tiefebene bei Egyek und Szol-

nok; im Bihariageb. bei S. Marton nächst Grosswardein, auf dem
Bontoskö bei Petrani, auf dem Timpul ßalchului bei Petrosa, auf dem
Dealul vetrilor und ober der Pietra lunga bei Rezbänya, bei Fenatia,

bei Körösbänya (hier stellenweise Ackerunkraul), bei Chisindia nächst

Buteny. — Trachyt, Schiefer, Kalk, tert., diluv. und alluv. Lehm- und
Sandboden. 75—820 Met.

1307. Origanum vulgare L. — Im Grunde und am Rande lichter

Wälder. — Im mittelung. Berglande auf dem Nagy Eged bei Erlau;

auf dem Hegyes in der Malra; auf dem Nagyszäl bei Waitzen; auf

dem Spitzkopf bei Gross Maros in der Magustagruppe; bei Visegrad,

Set. Andrae und P. Csaba, auf dem Piliserberge, Schwabenberge und

Lindenberge, und auf den Abfallen des Blocksberges gegen die Donau
bei Ofen in der Pilisgruppe; auf der Kecskem. Landhöhe bei Gödöllo,

und in dem Waldreviere ZAvischen Monor und Pills; auf der Debrecziner

Landh. bei Debreczin und beiEcsed; nach Kit. auch in der Tiefebene

bei Egyek ; im Bereiche des Bihariageb. sehr häufig von Grosswardein

über das tert. Vorland bis Betenyes, bei Petrosa, Fenatia und Rezbänya;

auf dem Moma und Vervul ceresilor, bei Monesa, Colesci, Vasköh,

auf dem Gipfel des Plesiu, auf dem Dealul vultiucluiului bei Körösbänya,
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auf den Hügeln bei Halmadiu und bei Chisindia nächst Buteni; im
Gebiete des Aranyos im Valea Odincutia, bei der Eishöhle von Scari-

siöra und auf dem Suprapietra poienile bei Vidra. Der höchste im
Gebiete beobachtete Standort auf der Pietra muncelului bei Rezbänya.
— Porphyril, Trachyt, Schiefer, Kalk, tert., diluv. u. alluv. Lehm- und
lehmiger Sandboden. 90—1220 Met.

13Ü8. Thymus MarschalUanus Willd. — CTh.pannonicus Reichb.
Excurs. 312 [1830], Griseb. et Schenk Iter hung. 329; non Allioni

Fi pedem. I, 20 [1785]!). — Auf Wiesen und grasigen Plätzen. Im
niittelungar, ßerglande am Fusse des Hoszusom bei Zsercz im Borsoder
Komitate; auf dem Kis Eged und Nagy Eged bei Erlau; auf der

Veronkaret bei Gyöngyos in der Matra; bei Gran, Set, Andrae, P.

Csaba und Ofen in der Pilisgruppe; auf dei- Csepelinsel; auf der Kecskem.
Landhöhe sehr hi>uGg auf den Grasfluren entlang dem Rakosbache bei

R. Palota, Pest, Soroksar, Monor und Pills; auf der Debrecziner Land-
höhe bei Debreczin ; am Rande des Bihariagebirges bei Grosswardein.
— Trachyt, Kalk, tert., diluv. u. alluv. Sandboden. 95 — 500 Met. —
Im Gebiete nirgends häufiger und üppiger als auf den Grasfluren bei

Pest, wo die durch die Inflorescenz abgeschlossenen aufrechten schlanken
Aeste, welche oft zu hunderten dicht gedrängt sich aus dem humus-
reichen schwarzen Sandboden erheben, unterhalb der Inflorescenz 10
Internodien zeigen und eine Höhe von 35 C.ntimeter erreichen.

1309. Thymus lanuginosus Mi 11. — (Th. hirsutus M. B., Th.

pannonicus vieler Autoren, aber nicht Allioni.) — Auf trockenen
grasigen Plätzen an sonnigen Bergabhängen und auf Sandhügeln. Im
mittelungar. Berglande bei Visegrad, Ofen, Budaörs, auf dem Cerithien-

kalkplateau bei Teteny, bei Oräs im Weissenburger Komitate. Auf der
Gsepelinsel. — Trachyt, Kalk, diluv. Sand. 9ö—250 Met.

1310. Thymus Serpyllum L. part., Fries. — Auf Wiesen und
grasigen Plätzen. Durch das Gebiet. Paräd, Gross Maros, Gran, Vise-
grad, P. Csaba. Set. Andrae, Ofen, Budaörs, Teteny, Velencze, Waitzen,
Pest, Steinbruch, Grosswardein, Belenyes, Vasköh, Rezbänya, Pelrosa,

Monesa, Körösbänya, Halmadiu, Slatina, Vidra. Insbesonders häufig

auf den Bergen bei Ofen und im Bihariagebirge auf den Höhen bei

Slatina in der Hegyesgruppe, dagegen seltener im Tieflande, wo Thymus
MarschalUanus W. vorherrscht. — Sienit, Porphyrit, Trachyt, Schiefer,

Sandstein, Kalk, Dolomit, tert., diluv. u. alluv. Lehm- und Sandboden.
95— 112üMet. — (Kommt im Gebiete so wie Th. Marschallianus und
Th. lanuginosus mit breileren, relativ kürzeren, und schmäleren, relativ

längeren Blättern vor. — Sa dl er scheint mit Th. augusfifolius Fl.

pest. ed. I sowohl schmalblättrige Exemplare des Th. Marschallianus
W. als auch schmalblättrige Exemplare des Th. Serpyllum L., Fries
gemeint zu haben.

1311. Thymus nummularius M. B. — An grasigen Plätzen felsi-

ger Bergrücken. Auf den höchsten Kämmen des Rezbänyaer- und
Petrosaerzuges und an der Pietra Batrina des Bihariageb. Im Gebiete
selten. — Porphyrit, Schiefer, Kalk. 1500—1845 Meter.

13*

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



184

1312. Thymus montanus W. K. — An grasig-en Plätzen an

Waldrändern. Im mittelungarischen Berglande bei Parad und auf dem
Martalocz bei Solymos in der Matra; auf dem Nagyszal bei Waitzen;

auf dem Bugyihö bei Kemencze in der Maguslagruppe; bei Szt. Lelek

und Szt. Laszlö, Visegrad und Set. Andrae in der Pilisgruppe; auf

der Kecskemeler Landhöhe (nach Kit. Itin. der Marm. Reise S. 38)

bei Szakoly und am Abfalle der Bükgruppe an der Nordostgrenze

unseres Gebie.tes bei Erdod. — Trachyt, Kalk, diluv. Sand. 150

—

750 Meter.

1313. Thymus alpestris Tausch. — iTh. pulegioides Koch
var.) — Auf Wiesen und grasigen Plätzen sonniger Bergrücken. Im
Rezbänyaerzuge des Bihariagebirges auf der Margine und dem Vervul

Biharii; im Petrosaerzuge auf dem Boliodei. — Schiefer, Porphyrit.

1000—1650 Meter.

1314. Thymus comosus Heuffel. — An grasigen Plätzen trocke-

ner, felsiger Bergabhänge. Im Bihariageb. auf dem Rezbänyaerzuge und

auf dem Bontoskö bei Petrani. — Schiefer, Kalk. 250—1250 Met.

1315. Thymus marglnatus. — Stengel liegend, unregelmässig

verästet, verlängerte fädliche unterirdische Ausläufer treibend; Aeste

an den unteren Gelenken wurzelnd, aufsteigend, vierkantig, an zwei

Seiten kahl, an zwei Seiten mit weissen rückwärts gekrümmten Haa-
ren dicht bekleidet; Blätter dünn, flach, etwas glänzend, gross, 0'8

—

1-5 Ctm. lang, 0'6— 1'2 Ctm. breit, rundlich-eiförmig, an der Basis

häufig gestutzt, ringsum von einem kallusen Nerv eingefasst, in wel-

chen die von der unteren Hälfte des Mittelnervs entspringenden drei

Paare Sekundärnerven einmünden. Der kailöse Rand, so wie die bis

zur Vereinigungsstelle gleich dicken wenig gebogenen Nerven blasser

als die Blattfläche, deutlich vorspringend. Der 2—4 '"'" lange Blattstiel

dicht, die Blatlfläclien sehr spärlich mit langen, weissen, gegliederten

Haaren besetzt. Die Inflorescenz eiförmig oder rundlich, nicht unter-

brochen. Die Deckblätter den tiefer stehenden Laubblättern gleich-

geslaltet. Blüthen kurzgeslielt; Kelchröhre mit ungleich langen Här-

chen bestreut, kailös berandet; die Kelchzälme aus diesem kallusen

Rande entspringend, pfriemlich, von langen Haaren kammlörmig ge-

wimpert; die drei oi)eren Zähne 1-2 ™°\ die zwei unteren tiefer ent-

springenden Zähne 2 "^^ lang. Die Krone der androdynamischen Blüthen

9"", der gynodynamischen Blüthen 7°"" lang. Die Sfaubgefässe der

androdynamis(;hen Blüthen überragen die Krone um 2"5— 3™"^, also

kaum um den dritten Theil der Kronenlänge.

An grasigen Plätzen felsiger Bergrücken. In der zerrissenen

Randzone des Bihariageb. auf der Pietra Galbina (hier häufig, ganze

Strecken überspinnend), Mogura seca. Pietra Boghi und Pielra Pul-

sului bei Pelresa und auf der Pietra Muncelului und dem Dealul ve-

lrih)r bei Rezbänya. — Kalk. 500—1300 Meter.

Der zunächst verwandte und auch habituell ähnliche Tit. co-

mosus Heuffel unterscheidet sich von Th. marginatus durch den

Mang(!l unterirdischer Ausläufer, den stumpfkanligen, fast stielrundeii,

ringsum gleichmässig mit kurzen Härchen bekleideten Stengel und
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die langen Staubgefasso, welche die Krone um die halbe Kronen-
länge überragen. Der durch seine Wachslhumsweise, die Textur der

Bialter und die Bekleidung des Stengels mit Th. marginatus über-
einslinnnende Th. montanns AV. K. unterscheidet sich abgeselien von
anderen Merkmalen sogleich durch die nicht kallos berandeten Blätter.

— Durch diese Berandung stimmt Th. marginaliis mit Th. comosus
Heuffel iiberein und es bilden diese beiden eine eigene Gru[)pe in der
Reihe der mit Th. Serpyllum L., Fries verwandten Arten, welche
Gruppe im westlichen und nordlichen Europa nicht vertreten ist. —
Es lassen sich nämlicii die mit Th. Serpijllum verwandten Arten
füglich in drei Gruppen theilen, von welciien die erste (Hypho-
dromae) sich durch gewebeläufige obsolete, an der frischen Pflanze

nicht sichtbare ") Sekundärnerven und einen kielfurmigen Mittelnerv

auszeichnet (z. B. Th. bracteosus Vis., Th. acicularis W. K., Th.

comptus Friv, Th. odoratissimns M. B., Th. angustifolms Schreb.,
non alior); die zweite (Camptodromae) sich durch bogenläu-
fige, am Blattrande sich allmälig verschniälernde und endlicTi ver-
lierende Sekundärnerven charakterisirt (z. B. Th. Serpyllumh. Fries;
Th. Marschalliamis W., Th. monfanus W. K.); während die dritte
(Margin atae) durch vorspring-ende, nicht verschmälerte, in den
kallösen Blattrand endigende Sekundärnerven sich kennzeichnet. (In

diese letzte Gruppe gehören Thymus comosus Heuffel und Thymus
marginatus.)

Beitrii«»e

zur Laubmoos -Flora von Nordtirol.

Von Dr. F. Sauter in Lienz.

Die Phyllobryen sind bis jetzt in Tirol so spärlich beliandelt

worden, dass eine gedrängte Uebersicht der in einem Tlieile des-
selben — im unteren Wipp- oder Sillihale — vorkommenden, welche
der Verfasser dieser Zeilen während eines 10jährigen Aufenthaltes

in Steinach zu sanuneln Gelegenheit hatte, wo!d einiges Interesse

bieten dürfte. Das Gebiet, auf welchem nachstehende Beobachtungen
gemacht wurden, umfasst das Hauptthal an den Ufern der Sill von
Deulscii-Malrei bis über den Brenner nebst dessen Seitenthälcrn. Die
Erhebung über die Meeresfläche in selbem reicht von 3000' bis über
10.000 Fuss. Laubwälder, Torfmoore und Teiche fehlen dem Gebiete,

*) Auch an den jretroc.kneten BliiltcM-n treten die Nerven (Fil)rovasal-

stränge) nicht hervor, es bilden sich aber hei riem Schrumpfen der austrocknen-
den Blätter wulstformigc, die untere Blatt fliiclie schräg durcliziehende Längs-
falten, wüdurcii die unlere b'läclie der gclrückiieten Blätter ein geripptes Ansehen
erhält.
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